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SchulErfolg
Stars im Kinderzimmer
Motiviert lernen mit Wickie, 
Bibi Blocksberg und Shaun

Auf der Suche nach 
der passenden Lernhilfe
Worauf Sie beim Kauf 
unbedingt achten sollten

Wörterbuch gewusst wie
Richtig nachschlagen mit 
Bild- und Schülerwörterbüchern

D A S  M A G A Z I N  F Ü R  E LT E R N  v o m  S c h u l b u c h p r o f i

www.klett.de/lernhilfen

Die Lernhilfen mit kostenlosen Online-Videos 
zu besonders schwierigen Themen

Die Videos sind exklusiv 
für Nutzer der Klett-
Lernhilfen kostenlos

So lernt man heute: 
Die einzigen Lernhilfen mit 
Online-Lernvideos von sofatutor

➜  ➜  ➜  Zweifach zum Erfolg:
Buch / Karteikarten + 
Online-Videos

Der persönliche 
Online-Nachhilfe-
lehrer für zuhause
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➜  

Damit interpretierst Du richtig – Lektürehilfen vom Schulbuchprofi 

Weitere Titel fi nden Sie unter www.klett.de/lernhilfen und in Ihrer Buchhandlung.
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Ein bekanntes Beispiel: »Ach«, 
sagte die Maus, »die Welt wird 
enger mit jedem Tag. Zuerst 
war sie so breit, dass ich Angst 
hatte, ich lief weiter und war 
glücklich, dass ich endlich 
rechts und links in der Ferne 
Mauern sah, aber diese langen 
Mauern eilen so schnell aufei-
nander zu, dass ich schon im 
letzten Zimmer bin, und dort 
im Winkel steht die Falle, in 
die ich laufe.« - »Du musst nur 
die Laufrichtung ändern«, sagte 
die Katze und fraß sie. (»Kleine 
Fabel«, Franz Kafka)

Einen ganzen Nachmittag ver-
brachte Nadine, Schülerin der 
elften Klasse eines Kölner Gym-
nasiums, vor diesen wenigen 
Sätzen. Wo steckt die Botschaft 
hinter dieser Fabel? »Okay«, 
sagte Nadine, als sie sich am 
Handy mit ihrer Freundin Nina 
berät, »die Maus ist winzig und 

die Welt so groß, dass Mau-
ern Sicherheit versprechen. 
Aber eine Fabel hat doch eine 
Botschaft. Was ist das denn für 
eine Botschaft, wenn die Maus 
zum Schluss gefressen wird? 
Heißt das, alles Leben endet 
mit dem Tod, und wie sehr 
man sich auch abrackert, daran 
kann man nichts ändern?«. Erst 
in der nächsten Deutschstunde 
erfahren die beiden Mädchen, 
dass der Titel »Kleine Fabel« 
ironisch gemeint ist und sich 
aus ihr – wie sonst für Fabeln 
typisch – keine erbauliche 
Botschaft ableiten lässt. Erklärt 
bekamen sie zudem, dass ein 
solches Untergangsszenario als 
typisch für Kafka gilt.  
   
Obwohl Nadine und Nina an 
dem Nachmittag zu keinem für 
sie befriedigendem Ergebnis 
kamen, haben sie sich dem The-
ma ganz richtig angenähert. 

»Wer interpretiert, muss Fragen 
stellen«, erklärt Peter Henn, 
Deutschlehrer am Ernst-Moritz-
Arndt-Gymnasium in Bonn. Wie 
seine Kollegen ermuntert er 
seine Schüler, sich Texten mit 
Fragen anzunähern. Welche 
Lebensthemen werden berührt 
und woran merkt man das? 
Letztendlich geht es darum, 
sich selbst zu diesem Lebensthe-
ma zu positionieren, erst recht 
in der Oberstufe. Henn: »Die 
entsprechende Frage lautet 
dann: Was hat das mit mir zu 
tun?«.

Genau das ist die Frage, die sich 
– eher verzweifelt – die Schüler 
stellen, die sich im »Lernhaus« 
Hilfe zum Umgang mit Litera-
tur holen. In einem dörfl ichen 
Ortsteil von Bonn hat sich 
die Diplom-Psychologin Antje 
Ruhm in einem Fachwerkhaus 
niedergelassen und bietet 
Nachhilfe, Tipps und Methoden 
rund um das Thema Lernen an. 
Zu Textinterpretationen hat 
sie eine ganz eigene Meinung: 
»Die meisten Schüler können 
nicht interpretieren, weil sie 

keinen Zugang zu den Texten 
haben, die ihnen in der Schule 
vorgesetzt werden. Sie verste-
hen nicht die Themen, nicht 
die Sprache und haben keinen 
blassen Schimmer, vor welchem 
zeitlichen Hintergrund zum 
Beispiel Thomas Mann seine 
Romane schrieb; von Büchner, 
Schiller, Goethe ganz zu schwei-
gen.« Den Jugendlichen macht 
sie keinen Vorwurf. Und des-
halb versucht sie auch schon 
einmal mit eher ungewöhnli-
chen Mitteln, Emotionen für 
schwergängige Klassiker zu 
wecken. »In einer Lerngruppe 
stellen wir uns zum Beispiel 
zum Rezitieren von Gedichten 
auf die Tische und setzen uns 
so selbst in Szene«.

Apropos Szene: Das ist an 
vielen Schulen ein bewährtes 
Mittel, um Jugendliche an Texte 
heranzuführen. Ob beim Lesen 
mit verteilten Rollen oder als 
kleines Theaterstück: Die Schü-
ler sollen sich selbst spüren, 
sich selbst in Bezug zum Text 
erleben. Genau das empfi ehlt 
Antje Ruhm auch Eltern: »Lesen 
Sie einzelne Textstellen mit 
verteilten Rollen, lesen Sie 
abwechselnd, lassen Sie sich 
vorlesen, sprechen Sie beim 
Spazieren gehen, bei gemein-
samen Autofahrten über Texte. 
Bringen Sie ihre Kinder auch 
bei alltäglichen Themen dazu, 
Stellung zu beziehen, Gefühle 
zu beschreiben, sich zu positio-
nieren und zu argumentieren«.       

Antje Ruhm weiß aus langjäh-
riger Erfahrung: »Wenn Eltern 
zu ihren Kindern sagen ‚Geh 
in dein Zimmer und lies’, wird 
Lesen zur Strafarbeit. Wenn 
Eltern sich aber interessiert 
zeigen, am besten selbst gerne 
lesen und ihren Kindern von 
klein auf vorgelesen haben, 
wenn sie es sich mit einem 
Buch und einer Tasse Tee be-
haglich machen, dann wach-
sen Kinder mit der Freude an 
Texten auf.« 

Und was kann man ein Jahr 
vor dem Schulabschluss noch 
retten, wenn ein Kind eher »tex-
tentwöhnt« aufgewachsen ist? 

Inge Michels

LITERATUR 
VERSTEHEN 

Was will uns der Autor damit sagen? Eine von Schülern gefürchtete 
Frage. Schließlich versteckt sich die Intention eines Autors nicht selten 
hinter gewundenen Formulierungen, in Nebensätzen oder muss gar 
aus dem historischen Zusammenhang eines Werkes oder der Eigenart 
des Autors erschlossen werden.
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So klappt‘s auch mit der Interpretation – die Nachhilfelehrerin empfi ehlt
Häufi g kurze Texte lesen und interpretieren, und zwar in dieser Reihenfolge:

1.  Eine ordentliche, kurze, präzise Inhaltsangabe schreiben. Sachlich und ohne Emotionen.

2.  Die Sprache betrachten. Nacheinander Adjektive herausschreiben, dann die Nomen, dann die 

 Verben und überlegen, was man über diese Listen schon über den Text erfahren kann 

 (Hinweis für Eltern: Lassen Sie sich erklären, was die Adjektive bedeuten!). Der Frage nachgehen: 

 Wie werden Stimmungen erzeugt?

3.  Die rhetorischen Mittel unterstreichen, jedes in einer anderen Farbe, aber nacheinander, also erst   

 alle Metaphern, dann alle Symbole usw.

4.  Jetzt erst geht es um den Inhalt und die Frage: Was will uns der Autor sagen? Hilfreich ist es, sich   

 grob zu orientieren, wer der Autor ist, wann er gelebt hat und welche Themen ihn beschäftigt haben.  

TIPPS UND TRICKS 
ZUR RICHTIGEN TEXTINTERPRETATION


